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4nem  der Stücke verbunden wird.

i}°  3 * 1 " im J inne b^ 8Sihm ^ «" >e oes
teifch und Weißbrotbrötchen , Zwieback,

.. . ho! o^ : unb  Wurstwc
ber  Luxuswaren.

sind:
tk . ,

aren aller Art mit Aus-
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Aowan von Johannes van DewaN.

>st leidend , Durchlaucht . Ihr Zustand gestattet
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>cht ihr
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irgendwie mit meinen schwachen Kräften gefällig

ge>1 welchem der aIte' warme Ton . der herzlich« Dlick.
' Kjilttitrie Sion ^ ' n3i B Aurelre sprach und welcher allemal eine

nnnt » e im Innern des schönen Mannes berührte.
nL * " 0^ , eine  Minute Zeit gehabt, um über die

HSn-" ) er meinen ulTl ’“ . etmiberte et ein  wenig verlegen, „spreche
;v -rh ^ Urchiaucht- u t lant8en  Dank aus für Ihre große Güte,

mfrtejj sf enu®’ — genug!"
beftĥ ~ , ^ >chte ihm noch einmal die Hand.
in ^ "' 1 Eie lab -n ' bleiben Freunde, " sprach ste bewegt.

Z „ e!nm,at 1,011  Bedeutung und freundlichem
andte sie sich um und trat zu den Uebrigen.

Friederike wurde aufgelöst . Fräu-von •. ü u UIUIUC uwiyciün . Hrau-
der fli ! nä. tr0t in bcn  Hausstand der jungen Prinzeß

^ ' /ren Abschied ft?J “ « eini ße Bedienstete bekamen
rafc.3% c x - . !, ? d mit voller Pension und außerdem ein Geschenk>S der »Kn- uuuer  Penpon und autzerven
Jav ^ '-ößte " Schatulle , Wahlendorf endlich — zum aller-

- ' ' ' “ " “ *• -»» Seine.

104 ^ ®° erfüllt « dieser nachträglich noch den Wunsch der Per-
«rfüllte

drber .en.

Fische , Fisch - und Räucherwaren einfacher Art , Kar¬
toffel und Kartoffelerzeugnisss,

fnsche -i und getrocknetes Gemüse,
Milch - und Milchpräparate,
Butter , Margarine und sonstige Speisefette und Öle,
Käse,

Eier , Eipräparate sowie Eiersatzmittel,
Mehl Grieß , Graupen , Hülsenfrüchte und Teigwaren,
Kaffee , Kaffeemischung -n und Kaffee -Ersatz,
Tee , Teemischungen und Tee -Ersatz.
Kakao , Block -, Tafelschokolade und Schokoladen¬

pulver,
Zucker und einfache Zuckerwaren,
Salz.
Gewürze,
frisches und getrocknetes Obst,
Honig . Kunsthonig . Obstmus . Marmeladen,
Futtermittel aller Art,
Holz , Kohlen , Koks , Briketts , Torf , Karbid , Benzin,

Benzol,
Petroleum , Brennspiritus , Kerzen einfacher Art,

Streichhölzer,
Berufskleidung einfacher Art.
für den notwendigen Gebrauch bestimmte einfache

Männer -, Frauen und Kinderbekleidungsstücke , einfache
Leib -, Unter -, Bett - und Hauswäsche nebst den Stoffen»
aus denen ste hergestellt werden,

Zwirn einfacher Art , Strickwolle , Nähgarn,
einfache Männer - und Frauen - und Kinderhüte oder

Mützen,
für den notwendigen Gebrauch bestimmte Schuh¬

waren und ihre Zutaten,
einfache Lederwaren und Lederersatzwaren,
Möbel , Haus - und Küchengeräte einfacher Art , so¬

weit ste zur Führung eines Haushalts notwendig stnd,
Reinigungsmittel , Haushaltsseifen . Bürstenwaren

einfacher Art,
Schreib - und Papierwaren einfacher Art . Schular¬

tikel , Verbandstoffs,
Tabak - und Tabakwaren , Pfeifen einfacher Art,
Handwerkszeug.

§3.
Die Verpflichtung zur Anbrigung eines Preisschil¬

des an einer Ware wird dadurch aufgehoben , daß die

Ware zweifelsfrei bezeichnet in einem Preisverzeichnis
ausgenommen ist.

§ 4.
Die Preisonkündigung auf den Preisschildern gilt

als Preisforderung im Sinne der Verordnung gegen
Preistreiberei vom 8 . Mai 1918 (Ririchsgefetzbl . S.
395 ).

Dis auf den Preisschildern angegebenen Preise dür¬
fen nicht überschritten werden.

^ § 5.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser

Verordnung werden , sofern nicht andere Vorschriften
schwerere Strafen androhen , gemäß § 13 Absatz 2 der
Verordnung über den Handel mit Lebens - und Futter¬
mitteln vom 24 . November 1921 lReichsgefetzbl . <5 .
1370 — Slg . Nr . 2226/29 — ) und § 17 der Verord¬
nung über die Errichtung von Preispmfunqsfteven und
die Versorgungsregelung vom 25 . September 1915 , 4 .
November 1915 , 6 . Juli 1916 (Reichsgefetzbl . 1915 S.
607 . 728 ; 1916 S . 673 ) in Verbindung mit dem Ge¬
setz zur Erweiterung des Anwendungsgebiets der Geld¬
strafen und zur Einschränkung der kurzen Freiheitsstra¬
fen vom 21 . Dezember 1921 (Reichsgefetzbl . S . 1614
bestraft.

8 9.
Diese Verordnung tritt mit dem 20 . Februar 1923

in Kraft.
Gleichzeitig werden die von den Oberpräsidenten

(Regierungspräsidenten ) und die von einzelnen Gemein¬
den oder Kreisen auf Grund der § § 12 , 15 der Verord-
nung über die Errichtung von Preisprüfungsstellen und
die Versorgungsregelung und auf Grund der Verord¬
nung über den Handel mit Lebens - und Futtermitteln
erlassenen Vorschriften über Preisverzeichnisse und Preis¬
schilder aufgehoben.

Berlin , den 8 . Februar 1923
Der Minister für Landwirtschaft Domänen und Forsten.

Preußischer Staatskommiffar für Volksernährung.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Der Minister des Innern.
Flörsheim , den 16 . März 1923.

Dis Polizeiverwaltung.
Lauck , Bürgermeister.

u.«-Die alte Prinzeß war tot und begraben und nach acht
gen schon sprach kein Mensch m^hr von ihr.

Die Gründe , warum Wahlendorf im Amte blieb und vor¬
über sich alle Welt den Kopf zerbrach , waren leider sehr ein¬
leuchtend für den Betreffenden selbst.

Es war an einem kalten Märzmorgen , der Kammerherr
stand in seinem Schlafrack von violettem Sammet ein wenig
verstimmt vor dem Fenster seines Arbeitszimmers und trom¬
melte mit den Fingern gegen die Scheiben . — Er starrte mit
ernster Miene hinaus auf den Strom , welcher leicht mit Eis
ging , und die breite Straße , auf welcher die Menschen , warm
eingehüllt , wie schwarze Insekten hin und her krochen, ohne von
alledem Notiz zu nehmen und ganz in tiefes Sinnen versunken.

Er kam aus den Gemächern seiner Frau . —

Er war nun ein Jahr bereits verheiratet und sollte in der
Kürze Vater werden . Er würde unendlich glücklich gewesen
sein über diese Aussicht , hätte es sich nicht hiebei gerade am
fühlbarsten gemacht wie weit doch er und seine Gattin in ihren
Grundbedingungen , in ihren wichtigsten Lebensansichteu und
heiligsten Gefühlen auseinandergingen.

Meriquita , anstatt jenen heiligen Schauer zu empfinden,
welchen dieses sich immer wieder erneuende Wunder der Natur,
diese Gnade des Himmels durch das Herz des Weibes ziehen
läßt , anstatt zu jauchzen und zu danken , war viel eher entsetzt
über diesen Zustand der Mutterschaft , der sie belästigte und sie
ihrer Schönheit zu berauben drohte.

Außerdem — trotzdem dieselbe stündlich ihre Niederkunft er¬
warten durfte — er fand ste soeben erst wieder dort drüben , zu¬
sammengekauert in eine Sophaecke . mit einem wattierten
Schlafrocke angetan und die Arme voller Spangen , am Morgen
um elf Uhr schon, mit Runtelstein , Graf Waldow und noch eini¬

gen anderen Intimen zusammen beim Kartenspiel . Sie spielte
Quinze und rauchte Zigaretten , ganz wie immer . So konnte
das nicht weiter gehen ! — Es war etwas in dem Innern des
Kammerherrn , das sich heftig emporbäumte . Sein Schicklich¬
keitsgefühl war tief verletzt.

Sein Haus glich des Morgens beinahe einem Wirtshause,
seine Gattin adoptierte völlig die Unsitten ihrer Heimat , das
Spiel , den Müßiggang und die Zigarrette . Sie nahm nicht die
geringste Rücksicht auf ihn und seine Stellung . Aber T . war
nicht die Habana . Die Leute sprachen über seinen Hausstand,
über seine Frau ; mit vollem Recht , mußte er sich eingestehen.
Man verdachte es ihm als dem Herrn , dem Gatten , daß er so
nachsichtig war ; — er schade sich und seiner Frau dadurch , warf
man ihm vor . —

Man begann bereits fein Haus von verschiedenen Seiten her
ein wenig zu meiden , man betrachtete ihn ais den Mann seiner
schönen Frau.

Unerträglich!

Alles dieses und noch manches andere Peinliche zog in die¬
sem Augenblicke durch die Seele des jungen Gatten und sein
Blick wurde immer starrer , seine Stirn immer verdüsterter unter
der Last dieser Betrachtungen.

Man sprach über ihn und Mariquita , man machte sich lustig,
— döse Zungen verlästerten , ja verdächtigten sie sogar , Neider
und Klatschbasen . ^— Es war viel Lüge und Uebertreibung da¬
bei , aber immerhin , ste waren bereits in der Leute Mäuler . —
Man schwieg häufig plötzlich , wenn er eintrat . Man betrach¬
tete ihn von der Seite.

Für einen Mann wie Wahlendorf , welcher stets an der Spitze
marschiert war , war dieser Zustand unerträglich.

(Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachung.
Der Lantssausschich hat in seiner Sitzung vom 20.

Februar beMossen , daß die in den Grundsätzen zur
Durchführung der Waisenfürsorge im Regierungsbezirk
Wiesbaden mit Ausschluß der Stadt Frankfurt a. M.
festgelegteu Leistungen des Nafsauischen Zentralwaisen¬
fonds erhöht werden können. Demgemäß sollen diesel¬
ben wie folgt erhöht werden:

a) das jährliche Pflegegeld (§ 7) vom 1. Januar
1923 ab, und zwar der Erundbetrag auf 3500 .—
Mark und der Ortszuschlag

für die Ortsklasse A auf 3500 .— Mark
für dis Ortsklasse 8 auf 3000 .— Mark
für die Ortsklasse C auf 2500 .— Mark
für die Ortsklasse v auf 2000 .— Mark
für die Ortsklasse E auf 1500 .— Mark
für die in der Anstalt untergebrachten Waisen
auf 7000 Mark.

d) Die Kletdungskostenzuschüsse(§ 10) um 100 Proz.
c) die Beihilfen zu den Ausvildungskoften von

Waisen zu einem bestimmten Lebensberuf (§ 16)
um 200 Proz.

Das Pflegegeld wird hiermit für die z. Zt . in der
Fürsorge des Nafsauischen Zentrulwaisenfonds befind¬
lichen Waisen mit Wirkung vom 1. Januar 1923 ab
nach Maßgabe dar vorstehenden Pflegegeldsätze allgemein
auf den höchstzulässigen Satz erhöht. Für Halbwaisen
jedoch nur dann, wenn die unterstützungspflichiige Ge¬
meinde sich zur Leistung des von ihr geforderten Bei¬
trages verpflichtet hat.

Ich ersuche ergebenst, den Bürgermeistern des dorti¬
gen Kreises hiervon Kenntnis geben und veranlassen
zu wollen , daß diese Pflegegeldsätze bereiis in den
nächsten, hier zur Vorlage kommenden Pflegegeldlisten
zu Grunde gelegt werden.

Eine besondere Benachrichtigung für die einzelnen
Waisen hinsichtlich der Erhöhung ihres Wegegeldes
erfolgt von hier aus nicht.

Wiesbaden , den 23 . Februar 1923.
Der Landeshauptmann in Nassau.

Im Aufträge : Dr. Korn.
Abt. III : Jugendwohlfahrt und allgemeine Fürsorge.

J .V . : 2ch fflec.

Gaspreiserhöhung.
Durch die bedeutende Erhöhung der Preise für Koh¬

len, Frachten Löhne, Materialien und sonstigen Aus¬
gaben wurde es nötig , den Gaspreis auf 600 Mark
pro cbm. für den Monat März fsftzufltzen. Der Preis
für Koks erhöht sich vom 16. März ab auf 8000 Mark
pro Zentner.

Gefunden.
Als gefunden wurde abgegeben ein Kinderpelzkragep,

eine Brille , ein Geldbetrag . Näheres auf dem hiesigen
Rathaus Zimmer 10.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 17. März 1923.

Der Bürgermeister : Lauck.

Politisches.
MhMhluWMiiBWlen?

Einwirkung auf die Reichsregierung.
London , 18. März . Das englische Kabinett ver¬

sammelte sich gestern unter dem Vorsitz von Donar Law.
Die Lage uti  der Ruhr wurde mit großer Sorgfalt ge¬
prüft. Ls scheint aber nicht, als ob die englische Re¬
gierung entschlossen sei, ihre Haltung gegenüber Frank-
reich zu ändern. Dagegen verlautet in diplomatischen
Kreisen, daß Vorstellungen beim deutschen Reichskanz¬
ler im Gangs feien, um ihn zu einem Kompromiß zu
bewegen.

Der „Evening Standard " schreibt, daß dem deutschen
Reichskanzler vorgsfchlagen werden würde, eine Erklä¬
rung abzugeüsn. wonach Deutschland bereit sei, Vor¬
schläge anzunehmen, die von den Vereinigten Staaten,
England oder einer neutralen Macht ausginge . Deur sch-
land würde auch feine Zustimmung zu einer Wirt-
schaftskonfere?z geben, die den Reparationsbetrag neu
festzusetzen hätte.

ZM MM i« AMMt.
Das „B . T ." meldet aus dem Ruhrgebiet , daß die

Frau des früheren englischen Premierministers Afquith
auf einer Rundreise durch das besetzte Gebiet begriffen ist.

Paris , 14. März . Die Botschafterkonferenzteilt mit,
daß sie heute Mittwoch einen Beschluß über die pol-
Nische Ostgrenze gegen Rußland und Litauen gefaßt
hat. Laut „Temps " ist Wilna Polen zugesprochen
worden. Im übrigen fei die Grenzlinie , die am 18.
März 1921 im russisch-polnischen Vertrag von Riga
festgesetzt wurde, gutgeißen worden.

MM inttmnitrt Ml.
New Pork, 15. März . Die amerikanische Regierung

erklärt als Antwort auf die zahlreich vorliegenden Pro¬
teste, daß dis französischen Behörden berechtigt feien, im
besetzten Deutschland Ausfuhrabgaben zu erheben. Das
Staatsdepartement soll nicht die Absicht haben, in ir¬
gend einer Form zu intervenieren.

Tellschütz für Hypotheken.
Auf keinem Gebiet ist die verhängnisvolle Wir-

kung der Geldentwertung , vornehmlich für den Mittel¬
stand, in so krasser Weise in die Erscheinung getreten,
als ans dem Gebiete des Hypothekenwesens. Eine Un¬
zahl von kleinen Rentnern , Beamten , Kleinbürgern , die
rhre Ersparnisse unter Verzicht auf Kursgewinn oder
hohe Zinsen möglichst sicher anzulegen bestrebt waren,
ebenso die große Zahl derer , die nach gesetzlicher Vor¬
schrift ihr Vermögen mündelsicher anzulegen verpflichtet
sind, sieht sich in der Lage, daß ihnen ihr hypothe¬
karisch angelegtes Geld in der inzwischen nahezu wert¬
los gewordenen Papierwährung zurückgezahlt werden
kann, während die Grundstücke, deren Eigentümern oder
Vorbesitzern der Kredit gewährt wurde , um das Fünf¬
zig-, Hundert - ja Mehrfache im Werte gestiegen sind.
Wer seine in langen Jahren mühsam gesammelten Er¬
sparnisse in einer Hypothek von 15—20 000 Mark ange¬
legt hatte , kann sich, wenn ihm das Kapital jetzt zurück¬
gezahlt wird , kaum ein Paar Stiefel dafür sohlen las¬

sen . Die Eigentümer selbst überschuldet gewesener
Grundstücke dagegen kaufen sich sozusagen für ein But¬
terbrot frei . Es ist eine bekannte, leider nicht zu be¬
streitende Tatsache, daß Spekulanten , namentlich auch
Ausländer , diese Verhältnisse beim Ankauf von Grund¬
stücken mit besonderer Vorliebe ausnutzen . Zahllose
Hypotheken, die sonst im beiderseitigen Interesse stehen
geblieben wären , werden gerade jetzt ausgekündigt , je
mehr die Geldentwertung zunimmt ., Demgegenüber ver¬
schlägt es nicht, daß vereinzelte Falle Vorkommen, wo
billig denkende Eigentümer aus eigener Einsicht und in¬
nerem Gerechtigkeitsdrange heraus sich bereit finden,
die Hypotheken mit einem Vielfachen des Markbetrages
abzulösen.

Das Reichsgericht hat bisher noch keine Gelegenheit
gehabt , sich mit dieser Frage zu befassen, die erst durch
den Marksturz der letzten Monate besonders dringlich
geworden ist. Die Tendenz der Rechtsprechung des
Reichsgerichts geht aber unverkennbar dahin , die durch
die Geldentwertung hervorgetretenen schreienden Miß-
stände zu mildern . Es erklärt ausdrücklich, daß der¬
jenige , der unter Ausbeutung der Geldentwertung ver¬
tragliche Rechte geltend macht, die unter ganz anderen
Verhältnissen begründet waren , dem wahren Vertrags¬
willen zuwider handelt und wider Treu und Glauben
verstößt.

Auch im Reichstag ist man an dieser Frage , die
mit zur Vernichtung hauptsächlich des Mittelstandes bei¬
trägt , nicht achllos vorübergegangen . Allein der voll-
kommene Schutz der Hypothekengläubiger durch gesetz¬
geberische Maßnahmen würde eine Ungerechtigkeit ge¬
gen alle anderen Gläubiger bedeuten , die vor der
Geldentwertung Goldmarkbeträge hergeliehen haben u.
sie jetzt in entwerteter Papiermark zurückerhalten. Mii
anderen Worten : ein Gesetzentwurf, der hier Hilfe
schaffen will , erforderte einen höchst umfangreichen Rah-
men und eine gewaltige Vorarbeit auch in mancher an¬
deren Hinsicht noch. Im Hinblick darauf hat denn auch
der Reichswirtschaftsminister in einem Ausschuß, in
dem diese Frage erörtert wurde , auf alle diese Fol¬
gen aufmerksam gemacht und das Mittel der Goldva¬
lutaristerung der Hypotheken zum Schutze der Hypo-
thekengläubiger vor der Hand abgelehnt . Allein da¬
mit , daß nichts gef ieht, ist dem Uebel nicht abgehol¬
fen. Infolgedessen haben nunmehr sämtliche Parteien,
mit Ausnahme der Deutschnationalen und der Kommu¬
nisten, einen Geseicntwurf eingebracht, der immerhin
einen Teilschutz der Hypothekengläubiger ins Auge saßt.
Danach sollen Hypotheken ohne Grundschulden , die vor
dem 1. Januar 1922 eingetragen worden sind, bis
zum 1. Januar 1927 nur mit Zustimmung des Gläu¬
bigers zurückgezahlt werden können. DicS soll auch für
gekündigte Hypotheken gelten, solange nicht Löschbewil-
ligung erteilt ist. Der Gesetzentwurf bedeutet also nur
eine Uebergangsvorschrift , eine Sperrmaßnahme . Er
bildet ein Gegenstück zu der während der Kriegszeit er¬
schienenen Notverordnung , wonach im Interesse des Hy¬
pothekenschuldners das Kapital seitens des Gläubigers
nicht einseitig gekündigt werden konnte. In der Tat
ist es nicht mehr als billig , daß jetzt, wo durch die
Geldentwertung vielfach die wirtschaftliche Existenz des
Hypothekengläubigers vernichtet wird , die gleiche Rück-
sicht auch aus ihn geübt wird . Innerhalb der vier¬
jährigen Sperrzeit wird man die Entwicklung der Ver¬
hältnisse übersehen und auch die Ergebnisse der Recht¬
sprechung aus diesem Gebiete abwarten können.

Dieser Gesetzentwurf ist in höchsten Maße zu be¬
grüßen . So bedauerlich es ist, daß er nicht allen durch
die Geldentwertung Geschädigten Helsen kann; es ist
besser, daß wenigstens einem Teile geholfen werde als
gar keinem.

Vermischtes.
□ Frauen und Mäuse . Im allgemeinen A

Frauen viel mutiger als die ' Männer (?) . £*$!
ist eine kleine Maus imstande, den meisten und
einen panischen Schrecken einzujagen . Vor etwa der
zehn Jahren geschah es, daß im Dresdner Zitzen
theater bei einer Vorstellung von Oskar Wildes *«jr
„Lady Windermeres Fächer" es plötzlich in den k.
Reihen des Parketts unmittelbar an der Bühne ' 1
hig wurde . Ein weiterer Moment , und ein̂ -el
Dame springt mit einem Schrei des Entsetzens und
ihrem Sitz empor ; sie hat eine Maus gesehen, kam}
erste Parkettreihe , fast nur von jungen Damen »dar;
gerät nun auch in Rebellion . Doch das ,TierM 3
zunächst verschwunden. In der Pause und Pnfiti
des folgenden Aktes fangt man langsam an,
ruhigen . Da raschelt es unter den Sitzen , ,| ostch,
schnellt die alte Dame kreischend empor und n»> - (
die Parkettreihe . Aber obwohl man dann nach!» " 'r- . v - - — ' - . v . . ' 5 ÖUlfinichts als eine leere Konsektdüte fand , war w. ..
mH hi>r (SHtmmimii (>tt rrmitT+tfr hnrftm Siet fl1'T 5mit der Stimmung endgültig vorbei . In der
Pause zeigte sich die Unglücksmaus dann aber (
lich noch einmal , und das Loch unter der ParkU^ }
in dem sie eilig verschwand wurde nun eifrig vckwrü
Aber den ganzen Abend saßen die Damen zuw Pfii
lichen Amüsement der Herren mit schreckentstelM Exü:
gen und hochgezogenen Beinen andachtslos da. unft

□ Der Triumph der Zeppeliupost . In Phalli
ist man zurzeit fieberhaft damit beschäftigt, die ' zur ;
reitungen für die Eröffnung einer Luftpostlimb {,er
den Verkehr zwischen Spanien und Argentinien #lgen
teln soll, zu beenoen. Die Abgangsstation wil" ^ .
Villa sein, wo drei große Hallen zur Aufnahiw
im Bau befindlichen großen Zeppeline errichtet °
Eine Zwischenstation wird aus den Kanarischen
errichtet, und in Buenos -Aires , der AnkunM ^ eu
werden zurzeit ebenfalls drei Hallen , deren jedftFäu -,
Länge von 300 Meter hat , gebaut . Die vier Mess
line , die für die Linie in Dienst gestellt werden >deza>
erhalten jeder eine Länge von 250 Meter , mit
Faffungsraum von 135 000 Kubikmetern. Jede ^ zahy
schiff wird mit neun Motoren von je 400 Psi ? weiä
ten montiert und ist für die Beförderung von

leb-!

sagieren außer der Mannschaft und der Last dck, ,
sachen eingerichtet. Die Luftschiffe sollen eine El ."
geschwindigkeit von mindestens 100 Kilometer
können aber auch darüber hinaus eine größereGstî ' - -
digkeit entwickeln. Der Fahrplan sieht eine RPoem
beiden Richtungen für jede Woche vor , deren anzs
auf etwa vier Tage berechnet ist. Der PaffagUMen
für jede Reise ist aus 4000 Pesetas festgesetzt, Dven!
Porto für die durch Luftschiff beförderten Bri^
den 2 Pesetas für je 30 Gramm erhoben . P . -

£3 Tie Stadt der Verschollenen . Die ameE g
Stadt Ohama  genießt die besondere AuszWhx^
mit Vorliebe von solchen Personen ausgesucht M,, ;

verschwind^den, die aus irgendwelchem Grunde
len. Man führt diese seltsame Erscheinung da^
rück, daß Ohama der Knotenpunkt einer große» von
von Eisenbahnlinien ist; gewisse Eigenarten sei» daß
lizeiverwaltung dürften dabei auch in BetraKtmeh:
men. Nach der Ansicht der Behörden beherbê fehu
Stadt mindestens 1000 Einwohner , die an andern &
ten als verschwunden gelten. In der ganzen,,Orte
ist es bekannt, daß Ohama ein Dorado der Best
neu ist, und so richtet man Anfragen nach veu" l
denen Personen ist erster Linie an die Polizei ..sinnt
Stadt . Manchmal haben ihre Nachforschungen . hei- .

(V ••f 'f f- . f . p*jf. . f . . .. r - m _j .. - pp. 1
in vielen Fällen haben sich aber die Betreffend'r
kenntlich gemacht, sodaß alle Bemühungen umftN̂ ^ i
ben. So suchte man in Ohama einen gewissen
Hale, der eine Erbschaft von einer Million "T

Er stammte aus dem Staatetreten sollte.
setts , war eines Tages verschollen und hatte fl‘
sächlich, wie man später seststellen konnte, nach ff von
gewandt . Er war jedoch nicht mehr zu entdeck̂ gehe>
für gelang es den Behörden , einer alten Muttck o0n
Sohn zuzuführen , den sie seit 20 Jahren nichts verw
gesehen hatte . Sie schrieb seinetwegen nach ^ t»tlle
Ein paar Tage darauf betrat zufällig ein Ma»"
dortige Polizeiburcau und erklärte, daß er ?
ter suche. Es stellte sich bald heraus , daß 4
zusammengehörten und so hatte Ohama wiedest a ”ße
seinem Ruf als Fundort für „verlorene " MenM ' al> 08
gemacht.

KulyLandwirtschaft.
Bruteier und Brut.  Mit dem Jy

Yen der Brutzeit tritt wieder die Frage der “jp - , r
deren Beschaffung, Beschaffenheit, Aufbewahrung,
den Vordergrund . Vor allem merke: Je friM
Eier , desto besser das Resultat , eine gute Bel',
vorausgesetzt. Letztere richtet sich in erster LiN̂ jene
Abstammung » Körperbeschaffenheit, Alter , GesEj die j
wie Haltung und Pflege der Zuchttiere . Natüst biete
tigen auch ältere Eier , sofern sie nur sachgemäß auch
bewahrt werden , noch gute Ergebnisse, aber Vrin
man sich vor Augen , daß auch Bruteirr mit trotz
dem Alter an Güte verlieren . Unsachgemäße JAufglung kann natürlich auch die frischesten Eier ve
Je frischer das Ei , je zeitiger schlüpfen die KMz ^

^-4 den
Henne unterlegt . Niemals lege man ganz Drin

bedenke man bei Zusammenstellung des GeleW
dem man womöglich nur Eier von gleichem ?

ältere Eier zusammen unter . Der Schlüpfproz »p stellt
sich dann so ungleichmäßig vollziehen , daß di» sTeil
dann mit den zuerst ausgefallenen Küken das , chi Die
lassen würde , während noch die letzten im Ei
somit verloren wären . Bruteier bewahrt tn«IL| (£t0&
an einem dämmrigen , frostsreien, kühlen, lustig ^
aus und dreh: sie täglich einmal um die halb»
achse. Ein Drehen über Kopf vermeide
liehst. Von auswärts bezogene Bruteier in*;;
84 Stunden in oben beschriebener Weise lage»B diesie der Henne nntergelegt werden , damit das
erst zur Ruhe kommt.

IMstllld MM. 10  W f
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Lokales.
Flörsheim a. M . den 17. März 1923.
und Presse. Angesichts der unbestreitbarer

dp, ^ otlQ Se, in der sich die Gesamtheitver deutschen Vreffe inkoloo boiinboi

siHi
Lr-i

tftcnN _ 4
*» « deutschen

* »louage, tn der sich dre Gesamtheit
er > EU Presse infolge der Unmöglichkeit befindet,

^ cieirungs- und Anzeigenpreis den Aufwendungen
■PßptCI, 3Jfatettalit >n llfm oninnonoti hält t>ci hpr

Ides ■
den fiir H8  J “no Anzeigenpreis den Aufwendungen

t öclt  Inhi.rivxrx 1,. ^ atei wK en  usw . anzupassen, hält es der
Sühnê ,kplajrdent der Provinz Westfalen für notwendig, die

ca unn h4*0aiet Ochsten Behörden der Provinz zu der Presse
famnf»e>, Û S aben bec ^ ^hürde gegenüber dem Existenz-

", a. in folgenden Sätzen

Presse ist — und erregte Zeiten wie die gegen-
n lÄÄ " beweisen es ohne Unterlaß - nicht nur ein
>en, tDî r}!!f+U ammIC Kulturträger, sondern einer der lebens-
ttb n'H « "^ .dEUftände des täglichen Bedarfs" der
nac(,ff L -arl „ ■f tD TO. etUn9,  Die Zeitung ist der Kanal,
« etjbet xle  Wunsche, die Ansichten und Stimmungen
der ^lebend^ ^bbnsten Volksteile dem Strome des Gesamt-

— wel-t,-! zugesührt werden. Daß die Behörde
^ n̂ck Eriind̂ bE he auch fern möge— deshalb schon aus

i^ uw'Pfiicti'bpm?Si- ^ ^bsterhattung und des vaterländischen
tfS * « Äi *fom!rft,Vn8 b!e Aufgabe hat, der Presse ihren
da. untersten ' Ellerchtern,  sie „ach Möglichkeit zu

skhas-e , " unö. unabhängig und lebenskräftig zu er-
die «?°r Ln « ? ^ der Hand. Ein unmittelbarer Weg

jstlinie-der 5""^ uud Unterstützung der Presse, besteht in
men t?0 i* 051  umtlrchen Anzeigen. Die gewalti-
t » lI  Papierkosten und die hohen Be¬
nahm- ^ " bes Zeitungsgewerbes fordern gebieterisch,
51eVsioie äiMfnnĥ CI ett8m e £>is êt  übliche Bitte um kosten-
»̂ utckTeü hJ DOIt̂ 'lteilungen in den redaktionellen
^ ?cde Fä en au in unumgänglich notwendigen

WeoJSS2 PSSfSSn-, nfab- Nach Möglichkeit haben
erde»ddezablteA^r-i Zuteilungen an die Bevölkerung durch
mit 'dem Weskn nL Ä l0en  Denn es entspricht weder
Jedê zahiern Aufgabe der Behörde von Steuer-
' welche Nachrichten̂ Gegenleistung anzunehmen, als
wn Mchuna den Erlchernen müssen, deren Veröfsent-

Äsacht und di? n uJl0fc6e:trl_eI)en  gewaltige Kosten verur-
t"r Elende Anzeige eianen^ bKEn Fällen sich als zu bezah-
ereŜ Dehörden Spariamkeü wenig es erwünscht ist, daß
e Neîdem sie ihrê B^ nnr» falschen Platze betreiben, in«
°eren «nzeigen! sondern am nicht in den Zeitungen
nssaĝ men ansch«gen wo Brett oder gar an Bäu-

Jr ^ unb
’SSwin . #? frÄi5S n3hM” eff ,,n8 °° n Anzeigenauf.
irotze«von Druckausrrä̂o»^^ Bezugs und Zuwendung\ feiflfbajj die höchsten^<L3nUR!etftütien- (Es ist erfreulich,
etrack'mehr die wabre ^ Lande immer mehr und
)erbê fehtl es  aber bpi Deutung der Presse erkennen. Leider
andcl̂an öei  f Q .... 1 ^  unteren Stellen noch desto mehr
>nzeN,sOrte in dieser Nlöge es auch in unserem
r B« 0te>er  Vwhcht bald besser werden!)

li/ei 1ftnniqfn1 ^ in  Gegenstück zu den wahn-
'Ŝ ,«besostveren Npr«k̂ "̂ ungggeboten(übrigens von ganz

bilbetew 9V“Js8™Ppen, die stchs leisten können, forciert)
nnfî anr 2R ^ usgebot verschiedener Gemeindegrundstücke
lN Stück ibnfcn 8,  ? s‘ ®tn  Sanze 2 Ruten großes
.? MJahr b' ^ .^ p^ enplatz"' im Frieden mit 1.60 Mk. pro
,ite Muf 5 *' ŷ ä̂ elte 10 500 Mk. pro Jahr, noch dazu
aacĥ von dem Stü^ ^ itherige Pächter hat jetzt seinen Zaun
tdeck̂gehenden̂ uck entfernt und das sonst fedem Vorüber-
üutter . si-^ ^ben bereitende Stückchen Land, wurde
nicht.«verwandeir^ .̂ l̂lend in einigen Stunden zur Wüste
.ch Jville hS  Sk ®tn ^tes Bild unserer Zeit. - In Elt-

bietend- bet einer Holzversteigerung der aus-
f̂ tdie Verll̂ ^̂ te, als die Gebote zu wahnwitzig wurden,

^ -r̂ angem?sk-n̂ ^ abgebrochen. Man will das Holz zu
Ä *abßeS m  ^ tCi*e an bie  Bürger ohne Versteigerung

Kultuweskb̂ ^ "chfch"te Flörsheim, Arbeitsgruppe
dt' abendl ?b - n ^b > beendete am letzten Drenstag den sechs-
Ä dem Twr , Kursus über das Thema „Kulturbilder aus

" «iCch'i.n! . 'Llahngen Kriege." Der kleine, aber bis zum
rrÄ 'schafi aerll̂ E Stamm von 16 Besuchern war mit den

We L9 I' | non Skizzen aus jener wildbewegten Zeit,
Aiene t̂Habicht  darbot. sehr zufrieden, und

!efu4bie in Ä, .-„? ^ ch" versicherten ihr reges Jntresss für
tatÜÄ bietes im n^ gestellte Fortsetzung dieses Studienge-
re-n- - auch nächsten Trrmestsr. — Am 22. d. M. schließt
r st̂ Brinkmnn? o t̂ragsrerhe über Pflanzsnbiologie von Frl.
t '̂Utrotz n̂ cĥ tn überaus dankenswerterWeise

Wrrterungs- und Wegverhältnisse ihrer
blieb und über 20 Hörer fesselte, deren

?Ä iüna^m .̂lagendliches Alter Gewähr bietet, daß die
M den » 7 ‘ l,ÜU,,t9Uie  tlwrsherm einen yeranw,

ftj(l Ŝ rinfm t̂^ttupp besitzt und behalten wird. Auä
,r-rrd!stxn. ch""" für das nächste Trimester gewann,

dö pwktisch-wissenschaftlichen Kursus, ie:
a§ T>i- sn1 »harten abgehalten werden soll, in Ar
El ^ flichtung weiterer Dozenten hängt m

Eiof,-«""kaabme des Eisenbahnverkehrs und vo
luM? den größeren Bodens in unserer Gemeinde
alO« te n Pfunden Gedanken der Volkshochschuleab
MÄ ist !̂il, ? « ftutzung durch alte wahre ^ 1̂ 856
5 f Th -men. Zeitlage und Beginn der

L aä,mna

7f  Slörsöcimw Zeitung::Irleson

Sport und Spiet.
Sportverein 09 Flörs&elm. Am vergangenen Sonn¬

tag spielte die 1. M. gegen die gleiche von Sp .-V.
Eddersheim und siegte mit 6:0 (5:0) Toren. Die 2. M.
unterlag nach völlig überlegenem Spiele mit 1:3 Toren.
Für morgen hat der Sp -V. wieder Großbetrieb auf dem
hiesigen Platze. Borussia Rllsselsheim gastiert hier mit
drei M. Um 10 Uhr beginnt das Spiel der dritten M.
Die zweiten M. stehen sich um 1 Uhr gegenüber. An¬
schließend beginnt das Spiel der beiden 1. M. Über
das Können der Borussia zu schreiben erübrigt sich, denn
die Gäste sind hier als spielstarke Gegner bekannt. Es
ist ein spannendes, faires Treffen zu erwarten. Die 2.
Jgd.-M. geht nach Raunheim und trägt dort ihr Rück-
spiel aus. Spielbeginn  2 Uhr. _

Redaktions -Briefkasten.
Wohnungskommission, Hier Ihr Eingesandt ist

für diese Nummer zu spät in unseren Besitz gelangt.
Wir bringen dasselbe am Mittwoch zum Abdruck.

Die Schriftleitung.

Eingesandt.
Die Redaktion übernimmt nur pretzgesetzliche Verantwortung.

Das Domänen-Rentamt hatte am Dienstag eine
große Anzahl Flörsheimer und Weilbacher Landwirte
und Kleinpächter nach dem Sitzungssaal des hiesigen
Rathauses zusammenberufen, um mit diesen über die
Annahme der neuen Roggenpachtforderung zu verhan¬
deln. Die Auseinandersetzungen waren ziemlich lebhaft,
hatte doch die Domäne bis zu 5x/a Zentner Roggen für
einen Morgen als Pacht gefordert. Hier waren aber
schon 40 Proz. „Ermäßigung" aus die fordrrungsberech-
tigte Quote eingerechnet und das Rentamt verzichtet
auch vorläufig noch großmütig auf das von rechtswegen
mit dem Roggen zu liefernde Stroh. — Daß die Ver¬
handlungen ziemlich fruchtlos verliefen, war wohl in
der Hauptsache darin begründet ist, daß der Herr Rent¬
meister nicht der Mann war, mit einem Publikum, wie
es hier in Betracht kam, zu verhandeln. „Kaltlächelnd"
ging er über die begründetsten Einwände und Beschwer¬
den hinweg. Wenn er einem Weilbacher Landwirt,
der einen notorisch schlechten Acker gepachtet hat und
der noch dazu bald */* Jahr unter Wasser steht, erwiderte,
daß ihm das Land, wenn er nicht richtig zu wirtschaften
verstehe, abgenommen gehöre, bewies das zu mindesten
die mangelnde Urteilsfähigkeit des solche Aeußerung
tuenden Herrn. — Für die Kleinpächter sprachen Herr
Gastwirt Peter Hartmann und Gemeindevertreter Adam
Kilb. Erster wünschte, daß nsan die Pacht nicht ein»
seitig nnr auf die Roggenernte, sondern auch auf Kar¬
toffeln, Rüben-, Weizen-Ertrag usw. aufbauen und eine
Durchschnittssumme errechnen solle. Der Herr Rent¬
meister erklärte aus nichts eingehen zu können. Die
Forderung nach einem Durchschnittspachtsatz Hab« er
schon so oft gehört, wahrscheinlich schrieben die Herren
Oppodnenten sich das einander ab. Herr Kilb wünschte
eine feste Unterscheidung der Begriffe Landwirt und
Kleinpächter. Kleinpächter sei alles, was nicht mit eig¬
nem Fuhrwerk das zur Selbstversorgung gepachtete Land
bebauen können, sondern auf den Landwirt angewiesen
sei. Der Herr Rentmeister wollte natürlich auch da¬
von nichts wissen. — Auf die Frage warum  die
Domäne gerade die Roggenpacht fordern, entgeg-
nete er, daß das in Berlin so beschlossen wurde.
Dort säßen so gescheite Herren, daß daran nichts zu
deuteln sei (ei, ei !). — Zum Schluß war eine Klar¬
stellung dahin zu erzielen, daß die Domäne für 100
Ruten Land etwa 100 Kg. Roggen als Pacht fordert,
In Fällen, wo bis 5*/, Zentner für 1 Morgen gefordert
war. »rklärts der Herr Rentmeister einen „Irrtum" für
vorliegend. — Da unter den geschilderten Verhältnissen
keine Einigkeit zu erzielen war, wollen die Flörsheimer
Pächter das Pachteinigungsamt anrufen. X.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Heute Nachmittag 4 Uhl Beicht. Zur Au. hilfe ist ein Kapuziner¬
pater da.

Sonntag , den 18. März. Passionssonntag.
7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Schulmesse, 9.45 Uhr Hochamt,
nachmittags 2 Uhr sakram. Tegensandacht. 4 Uhr 3. Orden
danach Beicht. 8 Uhr Fastenpredigt.

Montag 6.39 Uhr hl. Messe im Schwesternhaus. 7 Uhr Amt für
Christma Kraus geb. Messerschmitt.

Dienstag 7 Uhr Jahramt sür Lehrer Josef Schmitt. Nachm 7.30
Uhr Fastenandacht.

Mittwoch 7 Uhr 2. Seeienamt für Anna Söller.

Vereins -Nachrichten.
Sportverein 09. Heute abend 8 Uhr anherordemliche Mitglieder-

und Spielcrversammiung im Vereinslokal. Es ist Ehren¬
pflicht eines jeden Mitgliedes zu erscheinen.

Rudervrrein «18. Sonntag vormittag 1.80 Uhr Zusammenkunft
an der Mainfähre zwecks Spaziergang durch den Raunhei-
mei und Rüsselsheimer Wald „ach Rüffelsheim.

Turnverein von 1881. Sonntag kleine Wanderung nach Maxheim
zum Schau und Werbeturnen. Treffpunkt 12 Uhr bei Jean
Mefferschm'tt. Abmarsch 12.3V Uhr.

Kamei adschast 1904. Heute abend 8 Uhr Versammlung im Stamm¬
lokal. Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung mutz jeder
erscheinen.

ErkiHre hiermit, daß die Verlobung
mit Herrn Gerhard Blisch von meiner Seite
aus gelöst wurde.

Gretel Bargon.

Crdal
Marke Rotfrosch - 5ekukpc,sio

W * rn »r & Mertz A . - G . Main,

r
ii
i

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bet dem schweren Verluste meiner lieben Gattin und
treusorgenden Mutter ihres Kindes, unserer Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante, Frau

Alilia Msrig Söller
geboren» Fritz

sagen wir allen unseren herzlichsten Dank. Besonders
danken wir den barmh. Schwestern des hiesigen Kran¬
kenhauses. dem hochw. Herrn Geistlichen, dev Kame¬
raden und Kameradinnen des Jahrgangs 1895, sowie
der werten Nachbarschaft und für die überaus zahl-
reichen Kranz- und Biumenspenden.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:i. d. R.
Kerl Söller und Kind.

H
«

Sehr preiswert*

Herrenstoffe
140 bis 160 cm breit zu Mk. 11500, 13500,

16000, 22000, 26000, 34000 and höher in denkbar größter
Auswahl. Eigene Anfertigung unter Oarantie fiir tadellosen

Sitz und Verarbeitung.

Frau Löwenstein Ww.
Nur 1. St. Mainz , Bahnhofstr . 13 Kein Laden.

Herrenstoffe das Beste für Kostüme.

Achtung!
FleW-, Fett- lind Wurlt-Mschlug!

Anton Haventhai
Metzgerei. — Wickererstraße.

1L§kmbei’<yi
Al Me«» Se. Auszok*R„„. « V

| Herren und Damen 1
P| « haken in kurzer Zeit eine sch»»,

PaUnt - ÄtdlzIaal -SeU. . Nach jeder
Waschung mit 2»ekood-Lrem« nach-
behandeln. Frappante Wirkung, von
raufenden bestäügt. In all.Apofhek.,

I 1
i f 'Lr > **" in 4cz K

BauschuleR0ajKede
von C. Rohde

Vorbereitung auf die Meister*
Prüfung und Polierkurse.

1 w,..- **««»*7£hL p
g ^ « »chtoensehr . & *
gl »ageg- u. Abü.-Arnle. H

I -in,-'-»,..« . SXfcfcflfr 1

R Gander , Mainz |
Setaillerstrasse 48-

Asthma
kann in etwa 15 Wochen geheilt
werden. Sprechstundenin Wirs-
bad .i, Rüdesheimerstr. 8 l.sRing-
ktiche) jeden Freitag von 10 bis

1 Uhr.
Dr. med. Alberts , Spezialarzt

für Asthmaleidsn.



Tätigkeits -Bericht
des

WohLfahrts - Verein Flörsheim a. M.
Versinsjahr 1822.

Bon Lorenz Hartman «.
(Schluß.)

Kleinrentner- und Sozialrentner-Fürsorge.
Attershilfe. Die Arbeiten auf diesem überaus wich¬

tigen behördlichen Fürforgezwsig obliegen der Gemeinde-
Verwaltung. Zwecks möglichster Klärung der Bedürftig-
keitsfrage bei einzelnen Antragstellern standen wir der
Behörde beratend zur Seite. Soweit Überweisungen
durch den Wohlfahrtsverein erfolgten, sind diese unter
„Allgemeine Fürsorge" mit ausgenommen.

Kommunikanten- und Konfirmanden-Beihilfe.
Es wurden dem Kath. Elisabethenverein und dem

Evangelischen Frauenverein entsprechende Geldbeträge
überwiesen.

Kriegsfürsorge.
1. Hilfsausfchuß für heimgekehrte Kriegsgefangene.

Es wurden geprüft und begutachtend zurückgeleilet7
Gesuche heimgskehrter Kriegsgefangener. Entsprechende
Beträge wurden bewilligt.

2. Amtliche Fürsorgestelle für Kriegsbeschädigte und
Kriegshinterbliebene. Unsere Tätigkeit erstreckte sich auf
einige Fälle allgemeiner Art, deren Behandlung uns
zugeteitet wurde.

3. Gemeinde-Fürsorge. Die Nachweisung über die
monatlichen Zusatz-Unterstützungen an Krtcgerwitwen
aus Eemeindemitteln wurde nachgeprüft. Eine Minde¬
rung der Bezüge fand nicht statt.

4. Vereins-Fürsorge. Es erfolgten Barzuteilungen
und eins ganze Reihe Überweisungen von Nahrungs¬
mitteln.

Krüppel-Fürsorge.
Zur Aufnahme in die amtliche Krüppelliste wurde

ein Fall angemeldet.
Tuberkulose-Fürsorge.

llebernommen wurden aus dem Vorjahre 42 Fälle,
neu in Behandlung genommen wurden 3 Anträge. In¬
folge Tod schieden aus 2 Fälle. Milchzuteilungen durch
das Kreiswohlfahrtsamt erfolgte in den üblichen
Mengen.

Waifen-Fürforge.
Zwecks Erhalts von Waisenrente waren wir in

einem Fall mit Erfolg tätig. Auch konnten an Waisen¬
kinder Zuweisungen aus den Lagerbeständen der Brok-
kensammlung erfolgen.

Wanderer-Fürsorge.
An durchreisende Leute wurde in 9 Fällen Fahr¬

geld bezw. Abendbrot verabreicht; in 2 Fällen Ueber-
nachtungsgelegenheit geboten.

Weihnachts-Fürsorge
Anläßlich des Weihnachtsfestes erfolgte an 16 de-

dürftige Familien Barüberweisungen in Höhe von Mk.
9000.— An 4 weitere Familien wurden Lebensmittel
verabfolgt.

Wohltätigkeits-Veranstaltungen.
Mit Rücksicht auf die traurigen Verhältnisse und in

Würdigung des Ernstes unserer Zeit wurde von Ver¬
anstaltungen, wie solche im Berichtsjahre 1921 erwähnt
stnd, Abstand genommen. Dagegen wurde im Monat
Mai unter Mitwirkung des Sportvereins von 1909
Flörsheim, des Biebricher Fußbalivsrein, Biebrich und
der Mohr' schen Musikkapelle, Flörsheim ein

Kinderhilfstag
arrangiert, welcher mit einem Reingewinn von Mk.
3065.— abschloß.

Anläßlich eines Wassersportfestes übergab
Mk. 340.—, während der Vergnügungsversin,r,
weiß" aus einer stattgehabtsn Theater-AufführrE
5425—, sowie das Lehrerkollegium als Reinerlös<>
Elternabends Mk. 130— überwiesen.

Wohnungspflege.
Angeregt durch den Vorschlag des Wohnung

stchtsbeamten für den Regierungsbezirk Wiesbaden,'
Regierungs- und Baurat Reumann-Wiesbaden
ten wir uns auf Grund der uns gegebenen Richu
versuchsweise der Wohnungspflege im engeren
Obwohl die dazu erforderlichen Arbeiten für ehre»:
lich tätige Kräfte anfangs schier undurchführbar dl'
nen, war es gelungen, dank der Bereitrvrlligkeit,,
neugsbildeten „Wohnungsausschusses" diese Är̂ s
bewältigen. Die Besichtigungen erstreckten sich fll!*
Wohnungen. Die Besundsergebrnsse sind in dol
eigens herausgemachten Wohnungs-Kartothek der
Hörde vorgelegt worden. Besondere Schwierig
bietet die Abstellung der festgestelltsn Mängel
Schäden, die teils leichter, teils schwerer Natur
nicht, wenn die er;o derlichen Mittel aufgebracht
den können. Hierzu will ine Behörde deiirogeU- 1

I
I
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Es sei auch an dieser Stelle nicht unterlassen,

denen herzlichen Dank auszuspcechen, welche o",l
Tätigkeit des Wohlfahrts-Vereins Flörsheim a. —
es mit Rat oder Tat irgendwelchen Anteil haben-Ml»

Mit trübstem Ausblick treten wir in das 33.̂ "
jahr 1923. Aller Voraussicht nach wird es ei»
arbeitsreiches werden. Möge deshalb jeder,
Mitarbeit berufen, in dieser für viele unserer 0
ger und Mitbürgerinnen überaus schweren Zeitz,
seiner Pflicht bewußt sein, getreu unserem Leitsatz gßjjj

„Nächstenhilfe eint J"
Rar

Diesen Sacco-Anr.ug aus Homespun bringe
ich in kleidsamster Machart QE AAS
für Herren zum Preise v. Mk. 5jtl,UUU.“

in nur eigener Herstellung.
Für junge Herren von Mk. 85,000.—

Extra - Anfertigung
aus meinem groben
Stofflager zu den¬
selben Preisen wie

am Lager.
Hosen in lOOOfacher Auswahl 12,500, 18,000, 24,<00 Mk. und

höher. — Sportbosen sehr preiswert.

Covercoat - Sport -
Paletot und Raglan
Jt  80,000 - 115,000.- 135,000.-

Frau

LCiweosfein Ww.
Mainz, Bahnhofstr. 13 „̂ T.Ä
Nur eine Minute von Hauptbahnhof.

Dr. med. H. Fendel
Spezialarzt für innere und Nervenleiden

(Röntgenuntersuchungen)

Höchst a. Main
Emmerich-Josefstrasse 34.

SPRECHSTUNDEN von 10 bis 1 Uhr.

Sekarmlmacftung.
Am nächsten Montag, den 19. März ds. Zs.» vor¬

mittags 11 Uhr, lassen die Erben der verstorbenen
Eheleute Karl Wagner, hierselbst, im Rathaus, Sit¬
zungssaal, einen

Mm» i» Sst! - 1,79«t
und einen

MWkl« lSWtsir. 58) = 2,76 9t
öffentlich meistbietend versteigern.

Flörsheim a. M., den 14. März 1923.
Das Omgericbf*

Lauck, Ortsgerichtsvorsteher.

Lacke und Oelfarben
ernährter MsdsrrscfüaMä., fachmännisch hergestellt. Leinöl und
Fußbodenöl, Kreide la Qualität , SBotus, Gips, sämtliche Erd- und

Mineralfarben, Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt. Flörsheim am Main.
Telefon 8b.

# MckM Wgt Ml #

Die Spatzen

pfeifen es von den Dächern, dab Schuhputz

Nigrin -Extra
mit Oarantie- Staniolblatt

der sparsamste ist.

Im
r Mi
'fgeic

Jittamam! KMesbadCfaal;
Obers

Do
Ile8elis»nrmsel>ung.

Der Herr Neichsminister der Finanzen hat g (
laß vom 28. Februar 1923, 3 C 15253. den M 'ben
Natural- und Sachbezüge für die Zwecke des SMhun
zuaes vom Ardertslohn mit Wirkung vom 1- u i
1923 ab wie folgt festgesetzt:

1. Volle freie Station (emschließl. Wohnung, !chm
zung und Beleuchtung) §>tig
a) für weibliche Hausangestellte, LehrlingeRd!:

Mädchen und sonstige gering bezahlte letzt
liche Arbeitskräfte (z. B. Mägde) : Je -
monatlich 30 Al

b) für männlichs Hausangsstellte, Knechte, ^ ncf
liche und weibliche Eeweibegeh lf-n uU" irg
Personen, die der AngesteütenversicheruMrwic
terliegen, sowie für die in der Eroßschiffnge
d h. auf Fracht- und Passagierschifftn.erde,
100 Brutto-Register-Tonnen beschäftigte>Hläte
sonen, soweit ste nicht unter cl bezeichn̂ iste
monatlich 40 Obiger

Frische Seefische
zu den billigsten Tagespreisen empfiehlt täglich

Christoph Wittekind , Hauptstraße.

Pass - BiideF
Heinrich Flesch, Obermainstrasse2

Sistü Eack*« JarSwaren
sowie Gips und Kreide, Leinöl, Terpentinöle, Sireativ

in Sester Qualität zu billigsten Preisen.
Burkhard Mesch Hauptstraße.

3112 Arten von Reparaturen an
Grammophonen

werden ausgeführt.
KartOäuferJtrage6, Horsfjeima. M

c) für Angestellte höherer Ordnung, soŵ lagr
nickt ttater rl bra îcknot Hnh (1  8t Äff Jjjnicht unter d bezeichnet stnd (z. B. ~ji  ut
lllpotheker, Hauslehrer, Hausdamen, GeMrlex
führer, Werkmeister, Eutsinspektoren) : 5ß(
monatlich 50Öl[ bet

d) für die in der Eroßschiffahrt beschäftigtd'chtze
pitäne, nautischen und technischen Scĥ rder
ziere und sonstigen im Offiziersrang stechen
Glieder der Besatzung: Je—
monatlich 60^

Von den zu 1 bezeichnetea Sätzen entfall̂ ^
freie Wohnung einschl. Heizung und Beleuchtung

Naturalbezüge ff« <?t
auf das erste und zweite Frühstück satte'
auf das Mittagessen B/s 4 ne]
auf das Abendessen ^

Hat auch die Familie des Arbeitnehmers freie' hn n
nung und Verpflegung, so erhöht sich der Betten :
die Ehefrau und jedes Kind über 16 Jahre um ' $
jedes Kind unter 16 Jahren um ffs. ' tinem

Wird nur freie Wohnung ohne Heizung und ^
l-uchtung und ohne Naturalbezüge gewährt, Rs5 m
Wert der freien Wohnung nach den ortsüblichen Rhen
telpreissn anzusetzen. nützen

Der Wert der den Bergbauangefti lltdn und "uch«
arbeitern gewährten Hausbrandkohle wird auf 7o inz>p
des Großhandelspreises festgesetzt. Ci

Diese Sätze gelten nur für den Steuerabzug.Dinv
Arbeitslohn. Die Steuerausschüsse sind bei der:  Ei
setzung des steuerbaren Einkommens im Veranlaß W
verfahren an sie nicht gebunden. . >.J

Die bisherigen Festsetzungen des Wertes der
-al- und Sachbezüge treten mit Wirkung vom 1- 'F
1923 außer Kraft. ? »

Cassel,  den 3 März 1923. Z „E

Lmdttsimmi, Äilifc
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